
Tempora mutantur ... 

 … et nomina mutantur in illis 

PPROVINZIALTAUBSTUMMENANSTALTROVINZIALTAUBSTUMMENANSTALT  

LLANDESGEHÖRLOSENSCHULEANDESGEHÖRLOSENSCHULE  

LLANDESSCHWERHÖRIGENSCHULEANDESSCHWERHÖRIGENSCHULE  

WWESTFÄLISCHEESTFÄLISCHE S SONDERSCHULEONDERSCHULE  

WWESTFÄLISCHEESTFÄLISCHE S SCHULECHULE  

WWESTFÄLISCHEESTFÄLISCHE F FÖRDERSCHULEÖRDERSCHULE  

LWLLWL--FFÖRDERSCHULEÖRDERSCHULE  

MMÜNSTERLANDSCHULEÜNSTERLANDSCHULE  



1841 Eröffnung der Taubstummenanstalt Langenhorst mit 6 Schülern 
 Erster Schulleiter: Bernhard Stahm 
1876 Übernahme durch die Provinzialverwaltung Westfalen 
 (heute Landschaftsverband Westfalen-Lippe) 
1884 Umzug in ein anderes Schulgebäude 
1886 Erweiterung durch einen Anbau 
 93 Schüler wurden von 8 Lehrern unterrichtet 
1889 Bernhard Stahm tritt nach 48 Jahren in den Ruhestand 
1902 Bau einer Turnhalle und eines Werkraums 
1951 Nach dem 2.Weltkrieg erforderliche Planung eines Neubaus 
1952 Umzug in den Neubau in Langenhorst 
1968  Umzug in den Neubau mit Internat in Münster-Kinderhaus 
1971 230 Schüler und Schülerinnen besuchen  
 die Landesgehörlosenschule 
1977 Übernahme des Internats  

durch die LWL-Schul– und Internatsverwaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 
1993 Beginn der Amtszeit der Schulleiterin Rosemarie Flecke 
 Genehmigung des individuellen Namens 
 „Bernhard-Stahm-Schule“  in Anlehnung an den Schulgründer 
 
 

1965 Aufnahme einer Klasse für schwerhörige Kinder an der 
 Brunohilfsschule 
 Leitung dieser Klasse: Karl-Heinz Stroetzel 
1967 Die Brunohilfsschule wird in Albert-Schweitzer-Schule umbenannt 
 und bezieht ein neues Gebäude an der M.-v.-Richthofen-Straße. 
 Hier wird eine weitere Klasse für Schwerhörige gebildet. 
1968 Selbständigkeit der Schwerhörigenabteilung 
1971 Übernahme der bislang städtischen Schule durch den 
 Landschaftsverband Westfalen-Lippe 
1971 Umzug in einen Neubau in Münster-Kinderhaus 
1975 Erweiterungsbau 
 165 Schüler und Schülerinnen besuchen 
 die Landesschwerhörigenschule  
1975 Einrichtung eines Sonderkindergartens 
1981 Beginn der Amtszeit des Schulleiters Wolfgang Bartholomäy 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1997 Umzug in das grundsanierte Gebäude der ehemaligen  
 Schule für Sehbehinderte 
2003 Plötzlicher Tod des Schulleiters Wolfgang Bartholomäy 
 Kommissarische Schulleitung durch die Konrektorin 

1982 Einrichtung einer gemeinsamen Beratungsstelle  
der Gehörlosenschule und der Schwerhörigenschule 

1989 Neubau und optimale Ausstattung der gemeinsamen Beratungsstelle 

2004 Baubeginn für einen Erweiterungsbau im Hinblick auf die Zusammenführung beider Schulen 
Fertigstellung des Neubaus im Sommer 2005 

2005 Umzug der bisherigen Schule für Gehörlose in die Gebäude  der bisherigen Schule für Schwerhörige 
 Im August 2005 Beginn der Arbeit der neuen gemeinsamen Schule mit dem Namen 
 Westfälische Förderschule, Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation, Münster 
 unter der Leitung der Schulleiterin Rosemarie Flecke 
2006 Genehmigung des individuellen Namens „Münsterlandschule“ durch den Schulträger 

Ein langer und weiter Weg ... 



Die Anfänge in der Brunoschule 1965 
(heute Wohnbebauung) 

Albert-Schweitzer-Schule 1967 

1965: Brunostraße 

1967: M.v.Richthofen-Straße 



Die Geschichte der Gehörlosenschule Münster ist fast vollstän-
dig die Geschichte der Gehörlosenschule Langenhorst, denn 
von den über 150 Jahren dieser Geschichte, auf die wir heute 
zurückblicken, fallen 127 Jahre in die Langenhorster Zeit. 
 
Zur eigentlichen Taubstummenbildung - wenn auch noch in sehr 
bescheidenem Rahmen - kam es in Westfalen erst gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts als Folge der Bestrebungen des Aufklä-
rungszeitalters, allen Volksschichten - also auch den Taubstum-
men Bildung zu ermöglichen. In dieser Zeit beeinflussten die 
Vorschläge des bayerischen Schulrates Graser, die auch in 
Westfalen Beachtung fanden, die Taubstummenbildung. Sie 
sind unter dem Stichwort “Verallgemeinerung“ bekannt gewor-
den. Grasers Ideen gingen dahin, die Taubstummen nicht in 
besonderen Anstalten zu unterrichten, sondern den Taubstum-
menunterricht mit dem Volksschulunterricht zu verschmelzen.  
 
Die Taubstummen sollten möglichst in ihren Heimatorten die 
Volksschule besuchen. Daher musste jeder Schullehrer in die 
Lage versetzt werden, auch Taubstumme zu unterrichten. 
Folglich gehörte die Taubstummenunterrichtsmethode in den 
Lehrplan der Lehrerseminare. Da Langenhorst ein Lehrersemi-
nar beherbergte, kam es dort 1841 zur Gründung einer Seminar-
Taubstummenanstalt, wenn auch zunächst in sehr bescheide-
nem Umfang. Die zentrale Persönlichkeit dieser Anstalt war in 
den ersten Jahrzehnten der Lehrer Bernhard Stahm. 
 
Nach seiner Lehrerausbildung an den Seminaren Langenhorst 
und Büren - wo Stahm durch sehr gute Leistungen und beson-
deres Interesse für Taubstumme aufgefallen war - absolvierte er 
sowohl in Büren als auch am Taubstummeninstitut in Münster 
ein zusätzliches Fachstudium, das ihn für den Taubstummenun-
terricht qualifizierte. 1841 wechselte Stahm aus dem Volksschul-
dienst an das Seminar in Langenhorst, um dort vor allem die 
Seminaristen mit der Methode des Taubstummenunterrichtes 
vertraut zu machen. 
 
Am 4. Juni 1841 wurde die Taubstummenanstalt mit 6 taubstum-
men Zöglingen eröffnet. Quasi als „Privatunternehmen“ des 
Seminars diente sie vor allem in den ersten Jahrzehnten unter 
Stahm Studienzwecken der Seminaristen. Die finanziellen Mittel 
und die räumliche Unterbringung waren äußerst bescheiden. 
Erwähnenswert ist, dass die Anstalt - bis auf einige Freistellen, 
die aus einem Provinzial -Taubstummenfonds finanziert wurden 
- aus finanziellen Gründen nur solche Schüler aufnahm, die von 
ihren Angehörigen oder mit privater Hilfe unterhalten werden 
konnten. Bis 1849 wurden 13 Zöglinge unterrichtet, die Höchst- 
zahl der Schüler bis 1856 war 24 in vier Klassen.  

Bernhard Stahm 
1855 schied Stahm aus seinem Dienstverhältnis als Seminar-
lehrer aus, um sich ganz seiner Anstalt widmen zu können. 
1876 übernahm die Provinzialverwaltung Westfalen die Anstalt 
und löste deren Verbindung zum Seminar. Unter Stahm als 
Vorsteher erhielt sie einen selbständigen Status. Die Graser-
schen Verallgemeinerungsbestrebungen gab man auf, da sie 
sich als nicht praktikabel erwiesen hatten. 
 
Mit der Übernahme durch die Provinz setzte ein Zeitabschnitt 
rascher innerer und äußerer Entwicklung ein. Die finanzielle 
Lage besserte sich wesentlich. Die Zahl der Freistellen nahm 
enorm zu, so dass 
die Anstalt 1886 
bereits 93 Schüler 
und 8 Lehrpersonen 
zählte. 
 
 
A ls  1882  das 
Lehrerseminar nach 
Warendorf verlegt 
wurde, siedelte die 
Taubstummenanstalt 
1884 in das passend 
u m g e s t a l t e t e 
S e m i n a r g e b ä u d e 
über. 1886 wurde 
das Schulhaus durch 
einen Anbau erwei-
tert und 1902 eine 
T u r n h a l l e  m i t 
Räumen für den 
W e r k u n t e r r i c h t 
errichtet. 
 
1889 trat Bernhard 
Stahm, dem inzwischen auf Grund seiner großen Verdienste 
um die Taubstummenbildung der Titel „Inspektor“ verliehen 
worden war, in den Ruhestand, nachdem er 50 Jahre im 
Lehramt und davon 48 Jahre für die Taubstummen tätig 
gewesen war. 

Aus der Schulchronik der Gehörlosenschule 
Ludwig Jung / Hermann Hemme 1991 

Provinzialtaubstummenanstalt Langenhorst—Vorläufer einer LWL-Förderschule 



Landesschwerhörigenschule 
am Bröderichweg  

ab 1971 



Grußwort des Oberbürgermeisters Dr.Twenhöven 
zur 150-Jahr-Feier der Gehörlosenschule 



Schwerhörige Schüler 
im neuen Schulgebäude 
am Bröderichweg 



Gehörlose Kinder  
in Langenhorst 1955 

Gehörlose Schüler 2002 in Münster 

Gehörlose Schüler 1938 in Langenhorst 



Die Schulgebäude der 
Schwerhörigenschule 

1971 — 1997 
 



Matthias Bruss 
1889 – 1916 

Bernhard Jansen 
1917 - 1933 

Karl Steinig 
1933 - 1945 

Erich Krömer 
1945 - 1946 

Franz Wenning 
1946 - 1948 

Heinrich Alt 
1948 - 1953 

Josef Schabedoth 
1953 - 1962 

Bernhard Stahm 
1841 - 1889 

Felix Uppenkamp 
1962 - 1968 

Gustav Schilling 
1968 – 1981 

Rudolf Bauschen 
1982 – 1992 

Rosemarie Flecke 
seit 1993 

Karl-Heinz Stroetzel 
1971—1981 

Marie Luise Wille 
2003—2005 

Schulleiter und Schulleiterinnen 
1841— 2006 

 

Wolfgang Bartholomäy 
1981—2003 



Baustelle 2005 



Richtfest 2004 



MÜNSTERLANDSCHULE 


